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DER UNTERGANG POMEJIS 

Pompeji war eine antike Stadt am Golf von Neapel. Dies liegt im Süden Italiens. Im Jahre 
79n.Chr. brach der Vulkan Vesuv, an dessen Hang die Stadt lag, aus und verschüttete diese. 
Pompeji wurde unter einer dicken Schicht von Vulkanasche begraben, welche dafür sorgte, 
dass die Stadt heute fast noch in ihrem natürlichen Zustand erhalten ist. 

 

  Der letzte Tag von Pompeji, Karl Pawlowitsch Brjullow, 1830–1833. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Aufgabenstellung 
1. Höre dir das Lied „Pompeii“ der Band „Bastille“ an und beschreibe wie die 

Band den Ausbruch des Vesuvs beschreibt. Vergleiche deine Eindrücke auch 
mit dem Bild des Künstlers Brjullow. 
Tipp: Überlege, ob in dem Song nur der Ausbruch des Vulkans beschrieben 
wird oder vielleicht noch ein anderes Thema. 

2. Nicht nur der Text ist bei einem Lied von Bedeutung, sondern auch die 
musikalische Gestaltung. Immer wieder kannst du zwischen dem Gesang ein 
Echo vernehmen. Womit assoziierst du diese Klänge zu Beginn des Liedes? 

3. Der römische Autor Plinius war ein Augenzeuge der Geschehnisse am Vesuv. 
Lies seinen Bericht über den Ausbruch und vergleiche sie mit deinen 
Ergebnissen aus Aufgabe 1. 
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POMPEII SONGTEXT ÜBERSETZUNG 
 

Aus Gründen des Urheberrechts bitte den Text unter folgendem o.ä. Link abrufen: 
 

https://www.songtexte.com/uebersetzung/bastille/pompeii-deutsch-1bd6ed04.html 
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PLINIUS – EPISTULAE 6 (GEKÜRZT) IN ÜBERSETZUNG 
 

Mein Onkel befand sich in Misenum1, wo er persönlich das Kommando über die Flotte hatte. 
Am 24. August meldet ihm ungefähr um 13 Uhr meine Mutter, es zeige sich eine Wolke von 
ungewöhnlicher Größe und Gestalt. […] Die Wolke erhob sich - von welchem Berg, konnte 
man von weitem nicht eindeutig erkennen (dass es der Vesuv war, erfuhr man erst später) - 
in einer Gestalt, die mit keinem Baum besser zu vergleichen war als mit einer Pinie. Denn sie 
schien auf einem sehr langen Stamm in die Höhe zu steigen und sich in einige Zweige zu 
verbreitern; wahrscheinlich, weil sie anfangs durch den frischen Druck in die Höhe stieg und 
sich dann, als jener nachließ, senkte oder sich durch ihre eigene Schwerkraft in die Breite 
ergoss. Sie war bisweilen weiß bisweilen schmutzig und gefleckt, je nachdem ob sie Erde 
oder Steine mit sich führte. […] Schon fiel Asche auf die Schiffe, heiß und dichter, je näher 
man kam; nun auch Bimssteine und schwarze, ausgebrannte, vom Feuer geborstene Steine. 
Jetzt machte eine plötzliche Untiefe und der Auswurf des Berges die Küste unzugänglich. […] 
Inzwischen leuchteten an mehreren Stellen aus dem Vesuv breite Flammen und hohe 
Feuerbrände empor, deren Glanz und Helligkeit durch die Finsternis der Nacht gesteigert 
wurde. […] Schon war es anderwärts Tag, dort war es Nacht, schwärzer und finsterer als alle 
Nächte; doch erhellten sie viele Fackeln und Lichter aller Art. 
 
Text nach Gottwein: https://www.gottwein.de/Lat/plin/plin06.php 
 
 
 

 

 
1 Stadt in Süditalien 


